
arıa Kapp

Katholische Kırchenbauten In esSsSISC Oldendorf

Im Sommer ZOI5 konnten die katholischen Kıirchen In Hessisch Oldendorf
mıt den Ortsteilen Fischbeck, Grofßenwieden und Hemermngen 1m Auf-
trag der Kirchlichen Denkmalpflege 1m Bıstum Hıildesheim inventarısliert
werden. Die Gemeinde Hessisch Oldendorf 1St se1lt Z Filiale der Pfarrei

Sturmius 1n Rinteln:;: Pfarrer und Kirchenvorstand hatten die Durch-
führung der Arbeiten gebeten und unterstutzten die Verfasserin waährend
ihres Aufenthaltes in allen Kirchorten. Im Folgenden selen die Ergebnisse
der Inventarıisierung und der Durchsicht der Archivalien vorgestellt.

esSSsSISC üOldendorf, ST Bonifatius

Der erste katholische Gottesdienst selt der Reformation wurde
Marz 1920 ıIn Hessisch Oldendorf gefeiert, das der 1895 gegründeten

Pfarrei Rınteln und somıt bis 1929 ZUrLC. 10zese Fulda gehörte.* DiIe Seel-
[9) 824 wurde zunächst durch Geistliche AaUus Rıinteln, ab 1932 AdUus Obernkir-
chen ausgeubt, 1944 kamen Evakuierte Aaus dem Ruhrgebiet In die Stadt,
unter ihnen Pfarrvikar Joseph Lütkefend aus Gelsenkirchen, der die wach-
sende katholische Gemeinde bıs ZU Frühjahr 194 / betreute.

ach dem Eintreffen der ersten Iransporte VO  = Vertriebenen AUus den deut-
schen Ostgebieten im April 1946 stieg die Zahl der Katholiken 1n Hessisch
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Oldendorf sprunghaft d im Dezember 1946 zahlte die (GGsemeinde 4300
Seelen.? Im Maı 194 / übernahm der AUS der Diozese Breslau vertriebene
Geistliche Max Czerwensky als erster Ortsansassıger Pfarrer die Gemeinde;
Gottesdienste wurden In Hessisch Oldendorf, Fischbeck, Grofßenwieden,
Rumbeck und Deckbergen gefeiert.

Pfr. Czerwensky emuhte siıch umgehend den Bau elner Kirche 1n
Hessisch Oldendorf, wobei ihm zugute kam, dass mıt dem angesehenen,
aus Berlıin gebürtigen Architekten Frıtz Schaller, der nach dem rıeg In
der Stadt ine vorübergehende Bleibe gefunden hatte, eın motivlerter und
erfahrener Baumeister seliner (GGemeinde gehörte. Im Junı 1949 konnte
der Kirchbauplatz der Schilfstrafße erworben werden, wen1g spater
legte Schaller den GESTEN Entwurf für Kirche, Pfarrheim und Pfarrhaus VO  S

Gleichzeitig emuhte Czerwensky siıch finanzielle Zuschüsse des ONn1l-
fatiusvereins, die ebenso erhielt WI1€e Gelder Adus der papstlıchen Kasse:
die Gemeinde wurde als »Seelsorgestation Pıus « anerkannt. Am

Aprıil 1950 konnte der Grundstein gelegt werden, Z August 1950
weiıhte Bischof Machens die Kırche, deren Patronat Bonifatius als Aus-
druck des Dankes den Bonifatiusverein werten 1st. Gleichzeitig wurde
das Pfarrheim errichtet, das Pfarrhaus War erst im Januar 1952 bezugsfertig.
Im April 1956 wurden der urm und der Sakristeitrakt neben der Kirche
fertig gestellt; die Pläne hatte wiederum Frıtz Schaller entworfen, der selt
1950 ın Köln lebte

/Z/um Juli 1956 wurde Hessisch Oldendorf selbständige Kuratıle, Z
Oktober 1964 erfolgte die Erhebung Z Pfarrei. 1960/61 wurde die Fili-

alkırche St Marıa Konigın des Friedens In Fischbeck nach Plänen Schallers
errichtet, 19/4 die Filialkirche Hedwig als Holz-Fertigteilkirche 1m
Ortsteil Grofßsenwieden. Im Oktober 1977 übernahm die Pfarrei Hessisch
Oldendorf die Verwaltung der Kuratıe Hemeringen, 1965/66 1Ine Kır-
che gebaut worden W Aar. Im Jahr 1951 wurden die Gottesdienststationen In
Rumbeck und Deckbergen aufgelöst.

Im Januar 1983 trat Pfr. Czerwensky In den Ruhestand, se1n Nachfolger
wurde Pfr. Hans-Karl Janotta. /Z/Zum 51 Dezember 1951 zahlte die Gemeinde
3075 Seelen. Im Jahr 2008 wurde die Kirche In Fischbeck profaniert; das
Gebäude blieh 1im Besıtz der Kirchengemeinde und wurde als Kindergar-
ten umgestaltet. Zum 51 August DOTZ erfolgte die Aufhebung der Pfarrei
Hessisch Oldendorf und der Kuratıe Hemeringen, die als Filialen der Pfar-



reı Sturmius 1n Rıinteln eingegliedert wurden. Im Jahr 2O15 wurde das
Pfarrhaus In Hessisch Oldendorf verkauft, die Profanierung der Kırche In
Grofßenwieden 1st für 70718 vorgesehen.

Der Kırchenbau VOTNN F} challer

DIie Bonifatiuskirche in Hessisch Oldendorf gehört den frühesten Kır-
chenneubauten der Nachkriegszeit im Bıstum Hildesheim und fallt durch
hre Groöfe und küunstlerisch herausragende, individuelle Gestaltung AU,
die auf Beton und vorgefertigte, serlenwelse erstellte Bauelemente verzich-
fet. S1e 1st der erste Kırchenbau im Gesamtwerk des Architekten Schaller?
(geb. 1904, geESt 2002). der die moderne Kirchenarchitektur wesentlich
pragte und In den folgenden beiden Jahrzehnten etwa 5 Kirchen, VOrwIe-

gend in der Erzdiözese Köln, baute. In Hessisch Oldendorf entstand eın
schlichter, konservativer Bau in klassischer BauweIlse untfe Verwendung
VO  - Ziegelmauerwerk und olz (ABB I) DiIie klare Formensprache der
Pseudo-Basilika mıt abgewalmtem Ziegeldach, die als langsrechteckiger,
geosteter, siebenjochiger Bau mıt vier Risaliten errichtet ist, stellt im Werk
Schallers 1ine einmalige LOsung dar. ÜE betonen 1st weiterhin, dass Schaller
die Entwürfe für das Primarınventar meIlst selbst zeichnete, dazu gehörten
der Altar, die Lesekanzel, das Gestühl, die beiden Beichtstühle aus den
Jahren 195L und 1955 und das Taufbecken. DiIe Metallarbeiten (Tabernakel
mıt Kruzifix, Altarleuchter, Ewıges Licht, Weihwasserschalen) führte der
bedeutende Kölner Goldschmied Hanns Rheindorf auUsS; 1st davon aus-

zugehen, dass Schaller den renommılerten Künstler selne Mitarbeit bat

Dıie Bauplanung der Kirche ZOS sıch ber einıge Monate hın.4 Der erste

Entwurf Schallers, der zeitgleich ZU Erwerb des Bauplatzes vorgelegt
wurde, sah ine Kirche ın Beton-Skelett-Bauweise VOT, WAas jedoch VO

Bonifatiusverein scChHh der hohen Kosten abgelehnt wurde. Der zweıte
Entwurf konnte dem Bonifatiusverein 1im Julı 1949 prasentiert werden,
fand bei den kirchlichen Dienststellen sofort Zustimmung, nıcht jedoch be1i
den weltlichen; sowohl der Kreisbaurat in Hameln als auch die Regierungs-
prasıdentin ın Hannover ehnten den Entwurf ab

Wahrscheinlich im Oktober oder November 1949 erstellte Schaller einen
dritten Entwurf, über dessen Aussehen und Datierung keine Angaben
mehr möglıch sind. Auch dieser HE Entwurf fand keine Zustimmung,
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ABB eSSISC üÜldendorf BONITatıuSs Ansıcht VOll Nordwesten, 1956

sodass Schaller 16 Dezember 1949 einen weıteren, vierten Entwurf
vorlegte, der als Grundlage für den Kirchenbau dienen sollte, auch WEn

der Bonifatiusverein, der zustaändige Bauberater und Architekt ern-
hard Liıppsmeıer, deutliche Kritik übte. DIie Kritikpunkte wurden Schaller
umgehend mıitgeteilt, der Februar 1L950O einen leicht veranderten Ent-
WU: zeichnete. Gemäafs diesem Entwurf wurde ım April 1950 Mıt dem Bau
VO Kırche, Pfarrhaus und Pfarrheim begonnen. Frıtz Schaller tellte den
Bau 1m Januar 1952 in der Monatszeitschrift »Baukunst und Werk-
form« mıt folgenden Worten Vor:> »|IIie Kirche miıt freistehendem Glocken-
(urm, Pfarrhaus und Jugendheim eliner lockeren Baugruppe vereınt, liegt
In einem Obstgartengelände, das den alten Ortskern der kleinen Stadt
Hessisch Oldendorf 1im Weserberglande umgibt. DiIie Gebäude bis auf den
Turm, für den die Mittel noch fehlen, wurden ım wesentlichen im Sommer
1950 errichtet.

DiIie Gemeinde esteht fast ausschliefßlich AdUus schlesischen Flüchtlingen, die
In der Stadt und den umliegenden Dörfern zZersireut leben Fur S1e bedeu-
fetfe der Bau eliner Kırche viel mehr als für eine Gemeıinde, die sich ohnehin

Hause füuhlt



Wer erlebt hat. mı1t welchem Eıfer Frauen, Manner, Kinder und Greise,
weıt 1n ihren Kräften stand, mithalfen, der konnte EeLIWa: VO  — dem Geist
verspuren, der früheren Geschlechtern erSstE dann das Gefühl gab, CIn Land
In Besıtz IIN haben, WE S1e In ıhm Altäre errichtet hatten.

Da die Bauten weitgehend in Selbsthilfe erstellt werden mufßsten, verstand
siıch VO  - selbst iıne handwerkliche Bauwelse in Backstein und olz DIe

Ausführung 1St durchweg Sut und sorgfaltig. Di1e Kirche 1St eın Rechteck-
bau mıt allseıtig abgewalmtem Pfannendach. Dieser Grundform entspricht
auch der Innenraum. Der mıiıttlere Teıl geht weılt WI1e möglıch in den
Dachraum hinein, waährend langs der Aufsenmauer IC niedrige Randzone
herumläuft. In der hohen Mıtte lıegen Gemeinde- und Altarraum. Der
Altar selbst steht ıIn elner steinernen Niısche, Aaus der eın Rundtfenster durch
die Dachhaut stOfßfst. In den nıederen Seıten liegen Umgang und hınter dem
Altarraum die Sakristel. Das Dach ruht der Aufßsenwand auf stelinernen
Pfeilern, im Innern auf einem Kranz VO  . Holzsäulen. Das Mauerwerk 1St
aufsen und innen geschlemmt, das Holzwerk naturfarben belassen. Das
Wei{5 des Mauerwerks, der Holzton der Decken, Saulen und Bänke,
das Sandsteinrot des Altars, der Stuten und der Bodenplatten und schlie{$-
iıch das Leuchten des Messıings VO  S Tabernakel, Leuchtern und Lampen
estimmen den farbigen Eindruck des Raumes.«

D)er hıstoriısche nnenraum

Dıie heutige Gestalt des Innenraumes wiırd durch die nachkonziliaren
Umgestaltungsmafsnahmen VO  3 1969/70 bestimmt, die der küunstle-
rischen Leıtung VO  ’ Hanns Joachim Klug, Hannover, VOITSCHOININCH WUrr-

den

Za Zeıitpunkt der Weihe VO  — Kirche und Altar Z August 1950
TENNLE eine zweiteılige Kommunionbank den Gemeindebezirk VO Altar-
ereich (ABB © Der Altar stand VOTL der Stirnwand auf einem vierstufi-
SCH Podest, auf dem Altar War der Tabernakel mıt dem Tabernakelkruzifix
angeordnet, aufßerdem sechs grofse Altarleuchter, wobe!l siıch jeweıls
Arbeiten des Kölner Goldschmiedes Hanns Rheindorf handelte. Di1e Mensa
des Altares, der deutlich breiter WAar als heute, estand aus geschliffenem
Wesersandstein, der Stipes WAar Aaus Bruchsteinen aufgemauert, seıitlich
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ÄBB BSSISC Uldendorf ST BOonNITatius, IIC z/zum Altarraum, 1950

WEeIl Stutzen AUus geschliffenem Stein vorgesetzt, die Miıtte des Stipes
schmückte CIM Medaıillon mıt einem Scheibenkreuz.

An der Evangelienseite des Altarbereichs W dlr VOTN die schlichte Lesekan-
ze] Aaus olz MIt vertikaler Verbretterung aufgestellt. Vor dem nordlichen
Rısalıt befand sıch der Priestersitz mMI1t Zwe!l einfachen Sedilien für die Mess-
diener. Das Gestuhl (ebenfalls nach Entwürfen VO  en Frıtz Schaller) wurde
1951 aufgestellt, ebenso der Beichtstuhl der Nordwestseite. Bereıts 1950

das wıge Licht, der Kreuzweg, Weıhwasserschalen, Apostelleuch-
ter und -_kreuze vorhanden.

1952 und 1955 wurden Zwe!l seitenaltarahnliche Aufbauten mıt den Fıguren
der Marıa mMIıt dem Kıind und des Hlg Joseph aufgestellt. 1955 konnte die
ehem. Seminarorgel AdUus Rınteln übernommen werden. 955/56, zeitgleich
mıt dem Bau des JIurmes und des Sakristeiraume, wurde das Taufbecken
nach Plänen Schallers unterhalb der Orgelempore aufgestellt, aufßserdem
erhielt das Rundfenster über dem Altar eine künstlerische Verglasung.
Durch den Anbau der Sakristei wurde der nordliche Rısalıt entfernt. Im
urm wurde zunachst 1Ine kleine Paten- oder Leihglocke VO  - 1746 Aaus

dem Kreılis Breslau aufgehängt, 1im Jahr 1960 wurden die drei (1
cken geweiht 1956 wurde der Sudseite des Schiffes eine Nische für den



zweıten Beichtstuhl angebaut, wiederum nach Plänen Schallers. Damıt
Wr die Ausstattung des Kirchenraumes vollstandig, die grofsen Arbeiten
zunaäachst eendet.

|)Ie nachkonzılıaren Umgestaltung Qdes Innenraumes

Schon bald nach Beendigung des /weılıten Vatikanischen Konzıils emuhte
sıch Pfr Czerwensky darum, den tarraum der Kiırche gemafs der Uu-

Liturgıie umzugestalten.7 Im April 1967 schickte entsprechende
Pläne das Generalvikarılat, die Begutachtung erfolgte jedoch erst 1im
Maı 1968 Es 1St nıcht mehr bekannt, WI1e die Pläne aussahen un: ob
Frıtz Schaller S1e erstellt hatte Di1e Planung verzogerte sich, und wahr-
scheinlich VAER Jahreswechsel 1968/69 erhielt der In Hannover ansassıge
Bildhauer und Maler Hanns Joachim Klug (geb. 1928, SESL. 2013 den Auf-
trag, Entwüuürfe füur die Prinzipalstücke erstellen.® Im Februar 1969
legte Klug se1n Konzept VOIL, das umgehend VO BGV gebilligt wurde;
1m November 1969 wurde auch die Errichtung des Altarraumkruzifixes
genehmigt. Es 1st davon auszugehen, dass die Arbeiten In den folgenden
Onaten durchgeführt wurden, S1e beschränkten sıch weitgehend auf das
lıturgisch Notwendige. Dıie Kommunionbänke wurden abgebaut, ebenso
die hölzerne Lesekanzel und die beiden Seitenaltäre. Der ehem. Kommu-
nıongang blieb erhalten, das Altarpodest verringerte sich VO  3 Ten auf zwel
Stufen. Der erheblich verkleinerte Zelebrationsaltar, der durch den Umbau
des alten Altares entstand, wurde ach VOILI11 gerückt, der Tabernakel mıt
Kruzıifix wurde seitlich auf ine Stele gestellt, die Lesekanzel durch einen
Ambo mıt einer Darstellung des Kirchenpatrons EISGEEIZE Im Altarraum
wurden sechs grofßse Standleuchter angeordnet, der Stirnwand über dem
Itar eın Kruzifix. Als künstlerische Materialien verwendete Klug Bronze
und Wesersandstein. Das Taufbecken erhielt einen Platz 1im linken
Anraum neben dem Altarbereich. Da der Zelebrationsaltar (entgegen den
lıturgischen Vorschriften) nıcht NEU geweiht wurde, 1st heute eın Datum
bekannt, dem die Arbeiten abgeschlossen

)Das Primärinventar

Der Kircheninnenraum kann der spateren Veranderungen als homo-
SCH bezeichnet werden (ABB 3') ıne Vielzahl der Stucke datiert ın das
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Erbauungsjahr der Kirche L95O b7zw. wen1g spater. Von besonderem künst-
lerischem Wert sınd die Arbeiten des Kölner Goldschmiedes Hanns Rhein-
dorf (geb. 1902, DEST 1982), die sich durch ine klare Formensprache,
die Verwendung u  9 aufßsergewöhnlicher Formen und dıe Vorliebe für
Emaıl auszeichnen. Tabernakel mıiıt Kruzifix und der Taufsteindeckel sınd
typische Arbeiten des Künstlers: der siılberne, getrieben Orpus eın 4AUS-

drucksstarkes Beispiel seliner bildhauerischen und figürlichen Auffassung.
iıne NECUC, ungewöOÖhnliche Formensprache zeigen die ehem. Altarleuchter
ebenso WI1e das wıge Licht und die grofßen Weihwasserschalen aupt-
eingang. Aufserdem führte Rheindorf auch die Custodia (ABB 4) und dıie
Monstranz AUuSs DDass sıch ın St Bonifatius en vollstaändiges Ensemble
dieses bedeutenden Künstlers erhalten hat, darf als besonderer Glücksfall

werden, zumal die Arbeiten aallı Ausnahme des Tabernakels und
Kruzifixes erst durch die Inventarısierung entdeckt und identifiziert werden
konnten. Der Erhaltungszustand der Stucke 1Sst noch gut

Von den Teilen, die nach Entwurfen Schallers gestaltet wurden, haben sıch
das Gestuühl, der Beichtstuhl der Sudseite (ABB 5) und das Taufbecken
erhalten; evtl. entstand auch die küunstlerische Verglasung des Fensters
der Stirnwand des Altarbereiches nach einem Entwurf Schallers. Vor allem
die originelle und reprasentatıve Formensprache des Gestüuhls 1st hervor-
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ÄBB BSSISC UÜldendorf ST BoniTatıus UST0dIa Hanns nneIndorf

zuheben. Ebenfalls 1950 wurden die E Stationen des Kreuzweges dUSSC-
führt: S1€E sind als Flachreliefs In Stein gestaltet und mıt wenıgen Farben
gefasst. S1e stellen keine Handlungen bzw. Personen dar, sondern jeweils
CIn Symbol, das das Geschehen der Station erläutert. Es 1St nıcht bekannt,
WCLI die Stationen entwarf bzw. ausführte; die überlegte Ikonographie 1st

betonen.

Um L969/70 entstanden ach den Entwurtfen VO  — Hanns oachim Klug
Zelebrationsaltar, Ambo, Tabernakelstele, Leuchter und das Altarraum-
kruzifix Es SE1 betont, dass die Arbeiten Klugs ın St Bonifatius Se1-
1E  z frühesten für die 10zese gehören, für die se1t 1969 tatıg W Adl.
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ÄBB eSSISC Uldendorf BoniTfatius Belichtstuh!
(Entwur VOll Fritz Challer,

DiIe Formensprache 1st modern, durch das verwendete Materı1al des We-
sersandsteins erfolgt jedoch 1ine überzeugende Einfügung In den Kır-
chenraum. Der Ambo 1st der Vorderseite MIt einer Darstellung des
Kirchenpatrons im Basrelief geschmückt; 65 Ist die eINZIgE des Heiligen 1im
Kirchenraum.

107 wurde die zweimanualiäe Schleifladenorgel der Orgelbauwerkstatt
Emil Kemper, Lübeck, aufgestellt; schliefslich wurde 1992 der Ord-
westseılte des Schiffes eın Beichtstuhl errichtet, der für die herkömm-
liche Beichte und das Beichtgespräch konzipiert ISt; ersSetzt den ersten

Beichtstuhl nach einem Entwurf Schallers VO  — 1951



Das Dewegliche Inventar

DIie Bestände des beweglichen und des Gebrauchsinventars sind überra-
schend umfangreich und umfassen auch Stücke A4AUus historistischer Zeit,
deren Provenıenz heute nıcht mehr ekannt 1st.

Unter den plastischen Bildwerken 1st zunachst CIn Kruzifix aus der zweıten
Hälfte des 19 Jahrhunderts erwähnen, aufßserdem eın ausdrucksvolles
Vortragekreuz aus der Mıtte des Jahrhunderts mıt reichem Steinbe-
COA Von besonderem kunsthistorischem Wert sind die beiden Fıguren der
Marıa mı1t dem Kind und des Hlg Joseph, die der bedeutende Osnabrücker
Bildhauer Ludwig Nolde (geb. L880, DEST. I958)IO iın den Jahren 1952 und
1953 für die ehem. Seitenaltäre arbeitete. DIe blockhaft angelegten Fıgu-
F  ; mıt ernstem und herbem Gesichtsausdruck sind typische Beispiele Aaus

dem Spatwerk des Künstlers. Im Aufsenbereich verdient das Keramıikrelief
des bekannten Kölner Bildhauers Hans Karl Burgeff (geD. 1928, DESL. 2005
Beachtung, das einen Engel über dem offenen, leeren rab Jesu zeigt. Das
Relief efindet siıch im Erdgeschoss des Iurmes 1m edächtnisraum für
die 1in der Heımat oder auf der Flucht Verstorbenen; ebenso WI1e eindorf
gehörte auch Burgeff den Künstlern, mMiıt denen der Architekt Schaller
bevorzugt INM! arbeitete.

Erstaunlich grofs 1st die Zahl der Goldschmiede- und Metallarbeiten, unftfer

denen en Ciborium AdUusS$s dem Ende des I9 Jahrhunderts, das wahrscheinlich
In Trier gefertigt wurde, und e1In Kelch der Werkstatt Rentrop ın Altena aus

dem Jahr 1902 auffallen. Der silbervergoldete Kelch (ABB 6) mıiıt Patene
erhält ine herausragende zeılt- und diözesangeschichtliche Bedeutung
dadurch, dass sich den Primizkelch des spateren Martyrerpriesters
Adam Schäfer (geb. 1877) handelt, der 1902 1Im Dom Irier die Priester-
weıhe empfing." Schäfer wurde 1im Dezember 1939 verhaftet, starb 1941
wahrscheinlich durch ine Giftspritze. Die überzeugende, reprasentative
Ausführung und Gestaltung des Kelches 1sSt hervorzuheben. Es 1st heute
nıcht mehr bekannt, WI1e Kelch und Patene In den Besıtz der Gemeinde
in Hessisch Oldendorf gelangten; der Erhaltungszustand des Kelches, der
1970 durch Heribert (assau in Paderborn restaurliert wurde und VOrL wen1-
SCcCH Jahren eine IICUuUE Vergoldung erhielt, 1st gut.

Die Mehrheit der Metallarbeiten datiert In die Miıtte bzw. das dritte Viertel
des Jahrhunderts. DIie eindrucksvollen Arbeiten VO  . Hans Rheindorf
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(Altarleuchter, Custodia und Monstranz) wurden bereits erwähnt, aufßser-
dem SE1 auf einen kleinformatıgen Kelch mıt Patene, )hale 5S0s Amerika-
spende hingewlesen, SOWIE auf Zzwel Ciborien, die 1962 füur den Katholiken-
tag ın Hannover angefertigt wurden. DiIe Paderborner Werkstatt Heribert
( assau arbeitete 1966 en reprasentatıves Schalenciborium, die Kölner
Werkstatt Wefers 1975 den Osterkerzenleuchter.

uch der Bestand der Paramente datiert mehrheitlich In die Mıtte und das
dritte Viertel des Jahrhunderts, der Schwerpunkt liegt in den Jahren
VOL dem Konzil. iıne ogröfßsere Zahl VO  — Textilien wurde ın den Paderbor-
e Werkstätten Wameling bzw. Werner und Erika Cassau angefertigt,
der überwiegende Teil der Stüucke 1st mıt zeittypischen Handstickereien
geschmückt, die die gute Qualitat der Textilkunst der Nachkriegszeıit HNteE

BeweIls stellen. Der Erhaltungszustand der Paramente 1st In vielen Fäallen
nıcht mehr gut, auf deutliche Gebrauchsspuren und Verschmutzungen 1st
hinzuwelsen.

Schliefslich verdienen verschiedene Einzelstücke ine Erwähnung. Dıie viel-
figurige Weihnachtskrippe wurde zwischen 1963 und O7/ VO  = Josef Franke
ın Obernkirchen aus ungefasstem Lindenholz geschnitzt. Von heraus-
ragendem Wert 1st das kleine Bonifatiusreliquiar, das im Jahr 1979 durch
den Aachener Goldschmied Hubertus Forster gestaltet wurde, efindet
sıch heute im sudlichen Anraum neben dem Altarbereich.?? DiIie Reliquie
STammtT VO  . einem Reliquiar der Rıintelner Sturmiuskirche aus dem Jahr
1079, das zwel Reliıquien VO  - Bonifatıius und Sturmi1us vereinte, 1m Jahr
1979 wurde das Reliquiar geOffnet und die Reliquien geteilt, beide erhielten
LIGCUHE Behältnisse. Zuletzt se1 auf die Gedenktafeln im edächtnisraum des
Iurmes hingewlesen, die die Geftfallenen und die Opfer VO  — Flucht
und Vertreibung AUsSs mehreren Gemeinden des oberschlesischen relses
Leobschütz erinnern. DiIie ungste Tafel wurde nach 2004 SA Erinnerung

Pfr. Czerwensky errichtet.

Zusammenfassend kann das Inventar der Bonifatiuskirche als zeıtge-
schichtlich interessant, überdurchschnittlich vielfaltıg und VO  e Qua
lıtat charakterisiert werden. Der gröfste Teıl der Stüucke datiert noch in die
Erbauungszeit der Kırche und vermuittelt eın überzeugendes Bild der zeıtge-
nössischen Sakralkunst.
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Fischbeck, ST Marıa KÖNIgIN des rıedens

uch 1im Ortsteil Fischbeck WTr selt 945/46 durch die Ansıedlung VO  3

Vertriebenen Aaus den deutschen Ostgebieten iIne katholische Gemeinde
entstanden, die ab Maı 1947 durch Pfr. Czerwensky betreut wurde. Mes-
SCI1 und Gottesdienste wurden In den ersten Jahren In einem Gasthaussaal]
gefeiert, 1im Marz 1959 konnte der Kırchenbauplatz Hermann-Lons-
Weg erworben werden. In den Jahren 1960 und 1961 wurde die Filialkirche
St Marıa Konı1gın des Friedens errichtet, wiederum nach Plänen des Archi-
tekten Frıtz Schaller, der Pfr. Czerwensky weiterhin verbunden War und
die Entwurfe ohne Honorar ausführte (ABB 7 Der Kirchenraum wurde
über quadratischem Grundriss gebaut, WAar nach Westen Orientiert,
der Sudseite schloss sich die kleine Sakriste1 als selbstaändiger Baukörper

Der Stahlbetonbau mıt rotem Backsteinmauerwerk wurde durch die
den vier Ecken des Raumes angeordneten Betonsteine mıt schlichter

Verglasung und die beiden dreiseitigen Holzfenster ın den Giebeln erhellt.
Das Fulßßswalmdach wurde mıt Eternitplatten gedeckt, ebenso das Pyra-
midaldach der Sakriste!]l. Im Innenraum (ABB 8) die Wande des
aufßeren mganges we1(s VErDUTZT, der Umgang War VO Gemeindebereich
durch Rundpfeiler Aaus Beton abgeteilt, der Westseıte befand sıch der
weIlt VOISCZOBCHIC Altarraum, VOL der Ostwand eın Podest für die kleine
Orgel An der Sudostseite W ar die Taufstelle angeordnet, der Nordost-
seıte eine Marienfigur (Sog. Fischbecker Madonna) mıt der Möglichkeit ZULT:

stillen Andacht Dıie Holzkonstruktion der Decke WAar bıs ın die ohe des
Fufßswalmes aallı Paneelen verkleidet, die Holzbinder lieben In der Miıtte
siıchtbar (offener Dachstuhl), wodurch eiIn getrichteter, Z Altarbe-
reich ausgerichteter Raumeindruck entstand. Am 14 Maı 1961 benedi-
zierte Bischof Janssen die Kirche, die ıIn die wichtigste Arbeitsphase des
Architekten fallt; die Gestaltung als zentrierter und gleichzeitig gerichte-
ter Raum kann als besonders gelungener Kunstgriff werden. Die
Fischbecker Kirche gıilt 1Im (FEuvre Schallers als richtungsweisend, S1e blieb
nahezu 1im Originalzustand erhalten und wurde ın nachkonziliarer Zeıt IU

geringfügig umgestaltet. Es 1st sehr bedauern, dass dieser architektur-
geschichtlich bedeutende Kirchenbau profaniert und für die NECUEC Nutzung
durchgreifend verandert wurde.

Das Primarınventar der Kirche wurde nach Entwürfen des Bildhauers
Josef Hauke, Lauenau (geb. 1920O, geSst 2.009), gestaltet;* als künstleri-
sches Mater1al diente Obernkirchener Sandstein, der für Altar, Ambo,
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ÄBB -ischbeck arıa Königıin des -riedens, Jabernakelkruzifix
(Heribert LaSsauU,

Taufbecken und die Marıenfigur verwendet wurde. Tabernakel und Kru-
z1f1x (ABB 9) führte der Paderborner Goldschmied Heribert (assau a11s;
DIie Entwüuürfe für Kommunionbank, Beichtstuhl und Gestuhl 1n Teakholz
zeichnete Schaller selbst. L965 entstand der Kreuzweg mıt :B Stationen In
Polyester ebenfalls durch Josef Hauke, 1966 konnte die kleine Orgel der



ABB -ischbeck apelle IM Pfarrheim 2015

Orgelbaufirma Walcker, Ludwigsburg, aufgestellt werden. 1969/70 erfolgte
die Umgestaltung des Altarraumes gemais den Liturgierichtlinien des Kon-
zıls durch Hans Joachim Klug, Hannover, wobel lediglich der Tabernakel
auf ine Stele gestellt wurde; Altar und Kommunionbänke lieben erhalten
und damıt auch der historische Raumeindruck der Kirche

Der Gottesdienstraum IM Pfarrheim

Schon NC der Profanierung der Kirche fasste die Gemeinde den Entschluss,
im Saal des Pfarrheimes hinter der Kirche iıne Kapelle einzurichten, damıt
weıterhin CGottesdienste gefelert werden konnten. Im September 2009 WAar

der am fertig gestellt (ABB _ O),; Aaus der Kirche wurden der Tabernakel
mıt Kruzifix, das wıge Licht, Standleuchter, Ambo, Sedilien, Kreuzweg
und einıge Bänke übernommen, ein Altartisch wurde LICU A4AUS ol7z herge-
stellt: ım Eingangsbereich des Pfarrheimes wurde die Marienfigur aufge-
stellt.
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uch das bewegliche und das Gebrauchsinventar der Kirche konnten
einem grofsen Teıl welılter verwendet werden, erwaähnt selen verschiedene
Kruzifixe, eın Vortragekreuz A4AUS der Werkstatt (assau VO  . 19’779, en SI0r
fses Ciborium VO  . Heribert (Cassau VO  e I1961, ein Kelch mıt Patene In histo-
ristischer Formensprache, der Ende des Jahrhunderts In Polen gearbei-
tet wurde, mehrere Stolen und eIn Segensvelum mıt Handstickerei A0 der
Zeıt 1950/60. Der Erhaltungszustand der Stucke Ist gut bzw. befriedi-
gend; die überzeugende Qualität der Objekte AUS der Erbauungszeit der
Kirche 1St betonen.

Großenwieden, ST HedwIig

19/4 entstand 1im Ortsteil Grofßenwieden die dritte katholische Kirche der
Pfarrei Hessisch Oldendorf, wiederum trat Pfr. Czerwensky als Bauherr
und Inıtıator auf.16 Es Se1 dieser Stelle erwähnt, dass WEeIl weltere VO  =

ihm vorgesehene Kirchenbauten ın Rumbeck und Deckbergen nıcht AUSSC-
führt wurden, da die Bistumsleitung den Bau als überflüssig einstufte. DIe
VO  — Pfr. Czerwensky In seiner Lebensbeschreibung mitgeteilte Erfahrung
»da{fs ein Kırchbau das Leben des Pfarrers kostet«, hat sich bei ihm selbst
Z Glück nıcht bewahrheitet.!7

uch in Grofßsenwieden wurden die CGottesdienste Zuerst In einem (Jast-
haussaal] gefelert, 1ım April 1967 begann die Planung für einen Kirchenbau,
für den das Bischöfliche Bauamt 1973 Pläne und InNe Baubeschreibung
vorlegte. DiIe Kirche wurde als Holz-Fertigteilkirche errichtet, die Grund-
steinlegung erfolgte 51 Marz 19’74,; die Benediktion durch Bischof
Janssen bereits Junı 1974 DIie W.ahl des Patroziıniums verwelst auf
Ine Vertriebenengemeinde, Hedwig wiırd als Schutzpatronin Schlesiens
verehrt, Nebenpatron 1st St eorg Im Jahr ZOI5 wurde durch die Bıstums-
leitung die Entscheidung getroffen, die Kirche In den kommenden Jahren

profanieren.

Baubeschreibung und Primärinventar

Die nach Norden oOrlentierte Kirche gehört den vielen, selt den 1960er
Jahren errichteten Fertigteilkirchen 1im Bıstum, andelt sıch eine
Holz-Fertigteilkirche VO Iyp nach Plänen des Diozesanbaumeisters
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AÄBB Großenwieden SeR Hedwig Ansıcht Von Usten 2015

Joseph Fehlig (geb. 19058, SEST. 1980 Der rechteckige Saalbau MIt einge-
ZOSCNHNCIN, gerade geschlossenem Altarraum 1st auf einem Stahlbetonfun-
dament errichtet, sudlich VOL der Kiırche steht der Jlurm, der Oord-
Ostseıte schliefsen sıch Sakristei und Pfarrheim (ABB II) Das Schiff
hat eın flach genelgtes Satteldach, der Altarraum ein über den Dachfirst
hinausgezogenes Pultdach; der hier entstehenden Fläche sind einfach
verglaste Fenster als indirekte Lichtquelle für den Altarbereich angeordnet.
Aufßserdem wird der Raum durch die verglaste Sudwand Fassade) erhellt
und durch WEeIl sıch verbreiternde Fenster der West- und (O)stwand.
Der Innenraum wird durch Stahlbetonbinder In den Eingangsbereich, dre1
Joche als Gemeindebereich und den Altarraum untergliedert. Alle Decken
sind mMmiıt olz verschalt, aufßserdem 1st die Stirnwand des Altarraumes MI1t
olz verkleidet, die Wäaände siınd hell gestrichen. Der Altarraum liegt ine
Stufe erhöht, der Tabernakel steht in der Achse des Altares auf einem e1IN-

stufigen Podest.

uch die Hedwig-Kirche erhielt auf Inıtiatiıve VO  = Pfr. Czerwensky ine
kunstlerisch qualitative Innenausstattung. DiIe Gestaltung des Altarraumes
(ABB 12) erfolgte durch Hanns Joachıim Klug, der die Entwürfe für Altar,
Tabernakel mıt Stele, Ewiıges Licht, Leuchter, Ambo, Sedilien und Altar-
raumkruzifix erstellte, aufßerdem für das Weihwasserbecken im Eingangsbe-
reich; als Materı1al dienten nordische Fichte und Bronze. Dıi1e Fenster entwarf
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AÄABB Großenwieden, ST HEedWIg Altarraum, 2015

der in Wessum ansassıge Maler und Glasmaler Josef Nienhaus (ZeD. 1924,
DESL. 2008), alle Fenster erhielten ine künstlerische Verglasung. Dıi1e Fens-
ter der (Jst- und Westwand sind ornamental-dekorativ mıt vielfarbigen
Ornamentbändern und stilisiıerten, oralen otıven gestaltet, die Fenster-
fläche der Sudwand zeıgt neben dekorativen und floralen Elementen die
beiden Ganzfigurenbilder der Hlg Hedwig und des Hlg eorg enige
Jahre nach Fertigstellung der Kirche konnte der Kreuzweg errichtet WCI-

den, den der Biıldhauer Josef Hauke, Kauecnal, in Polyester gestaltet hatte;
die sehr überzeugende, ausdrucksstarke Bildsprache 1st hervorzuheben.

Von besonderem Wert 1sSt das grofse Harmon1ium, das Ende 1953 im
rückwartigen Teıl des Kirchenschiffes aufgestellt wurde (ABB 13 ) Die
Gemeinde erhielt das Instrument, das Begınn des Jahrhunderts In
der renommıerten Werkstatt Lindholm in Borna / Leıipzıg gearbeitet WOTLI-

den WAafl, AUS privatem Nachlass; wurde 1963 durch die Orgelbauwerk-
Gebr. Hillebrand, Altwarmbüchen, reparliert. Das orofse Harmon1ium

MIt WEeIl Manualen und Pedal gehörte einem Sonderprogramm der
Werkstatt Lindholm, das L1UTLE Aaus ler Exemplaren bestand, VO  > denen
sıch eines In der Sixtinischen Kapelle In Rom befindet. Das Instrument In
St Hedwig 1sSt aufarbeitungsbedürftig; SCH des hohen kultur- und
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ÄBB 13 uroßenwieden ST HedwIg Harmoniıum (Fa Indholm Ant

musıkhistorischen Wertes 1st ine fachgerechte Behandlung des Instrumen-
tes auch 1m Hiıinblick auf die geplante Profanierung der Kirche dauerhaft
sıchern.

Has Dewegliche Inventar

VWı1ıe schon ın der Filialkirche ıIn Fischbeck, 1st auch In der Filialkirche in
Grofßenwieden das bewegliche Inventar VO  = geringem Umfang und
beschränkt sich auf das lıturgisch Notwendige. Von besonderer zeıtge-
schichtlicher Bedeutung 1st die AUS olz geschnitzte Monstranz, die 1im
Jahr 1947 VO  — dem In Fuhlen ansassıgen Vertriebenen Paul Sahlmann gefer-
t1gt wurde, *9 S1e 1st ein ausdrucksvolles Beıispiel für die materielle Not der
ersten Nachkriegsjahre (ABB 1A) DiIe sehr sorgfaltige Ausführung, die
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neobarocke und gotisierende FElemente vereinigt, 1sSt betonen; hierin 1st
der rund sehen, dass diese hölzerne Monstranz spater nıcht durch ine
AUS Metall EeErSe{izt wurde, WI1e üblicherweise in den Gemeinden geschah.
DiIie Auffindung dieser qualitaätvollen Arbeit darf als wichtiges Ergebnis der
Inventarısiıerung werden.

Unter den Vasa fallt ine (sarnıtur VO  3 Kelch mıiıt Patene und Cibo-
1um AUS den Jahren 1960 auf, die ausführende Werkstatt 1st nıcht
ekannt. Im Bestand der Textilien 1St auf die Fahne des katholischen Gesel-
lenvereins in Steinau (Oberschlesien) AUS dem Jahr L93L mıt zugehörı1-
SCIN Fahnenstock hinzuweisen. Schliefslich verdient die Weihnachtskrippe
der Fa Ludwig, München, ine In den Jahren 19’74 bıs O77 gearbeitete
SOgeNaNNTE Edelklinkerkrippe, Beachtung.

Der Erhaltungszustand der Stucke sowohl der Primar- als auch des
Gebrauchsinventars 1st überwiegend gut

Hemeringen, ST Marıa Murtter der Kırche

In Hemeringen entstand 1946 durch die Ansiedlung VO  - Vertriebenen
AdUusS$s Schlesien ıne katholische Gemeinde, die siıch Erzpriester Alfons
Machunze Aaus Zobten sammelte.?° Hemeringen wurde Pfarrvikarie, ine
weıltere Pfarrvikarie wurde 1m benachbarten Haverbeck errichtet,
Pfr. Carl Heısler, der AdUusSs der 10zese Olmuütz vertrieben WAafrl, selinen
Wohnsitz -  3801801 hatte. Katholische Gottesdienste wurden zunachst
in der evangelischen Kirche gefeiert, 1im November 1951 wurde die kleine
Mariahilf-Kapelle benediziert, die bis AD Weihe der Kirche 1966 als (sottes-
dienstraum diente. Aufßerdem wurden Gottesdienste 1n verschiedenen
Aufenstationen In den dortigen Schulräumen gehalten.

Wiährend die Pfarrvikarie Haverbeck nach dem Tod VO  > Pfr. Heisler 1964
aufgelöst wurde, wurde Hemeringen ZUu Januar 1966 selbständige
Kuratle, bis 19/7/ hatte die GGemeinde einen eigenen Seelsorger, VO  a EO//
bis Z wurde S1E durch den Geistlichen ın Hessisch Oldendorf, selt (1
durch den in Rinteln betreut, VO  a 1978 bis 1954 wirkte aufßserdem ein Sub-
sıdiar In Hemeringen. Z/um September AD wurde dıie Kuratıe aufgelöst,
die (GGsemeinde 1st seiıtdem Filiale der Pfarrei Rınteln.
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)ıie Marlahilf-Kapelle

Am November 1L9$L wurde die Mariahıilf-Kapelle (ABB 5) 1m Erdge-
schoss eines Privathauses In einer ehem. Werkstatt benediziert, das ber-
geschoss des Hauses nahm die kleine Wohnung für den Geistlichen auf.21

DIie Ausstattung der Notkapelle WAar zunachst außerst bescheiden, W ar

lediglich eın Altartisch vorhanden, als Gestüuhl dienten Schulbänke. 1952
wurde eın Stahltabernakel der Fa Franz Ruppel ın Fulda erworben, bereits
1Im November 195% konnte durch Vermittlung des Generalvikarıiats ine
Monstranz angeschafft werden. In den Jahren 1952 und 1953 arbeitete die
Aaus Zobten gebürtige Bildhauerin Renate Kirchner WEel Tonplastiken für die
Nebenaltäre (Schutzmantelmadonna, St. Joseph mi1t dem Jesusknaben), 1956
wurde eın orofßes Kruzifix Aaus Oberammergau erworben, aufßserdem fer-
tigte Renate Kirchner eın Holzrelief miıt der Darstellung des Hlg Antonius.

Anschaffungen VO  - Paramenten, Gebrauchsgeraätschaften, Kreuzen und
Vasa vervollständigten das Inventar. 1955 wurde der sakrale Charak-
ter des Raumes durch die Verglasung der Fenster mı1t getontem Kathedral:
glas und Bleiverglasung durch die Werkstatt tmeIler ın Hameln betont.

Auf Dauer konnte die kKkleine Kapelle den Bedürfnissen der aktiven
(Gemeinde nıcht genugen. Im Marz 1960 wurde der Paderborner Architekt
Hanns Dieter Rumpf durch den Bonifatiusverein mıt einer Besichtigung
der Örtlichkeiten 1Im Hinblick auf Ine Erweıterung des Raumes beauftragt,
W as sich jedoch als nıcht durchführbar erwIles. Spatestens jetzt WAar die
Gemeinde bestrebt, die Notkapelle durch einen würdigen Kirchenbau mıt
Pfarrheim und Pfarrhaus ersetfze

Bauplanung und Baubeschreibung

DiIie Planung des Kirchenbaues wurde durch Pfr. Josef Kudella, der VO  > 1961
hıs 1968 in Hemeringen wirkte, tatkraftıg aufgegriffen und unterstutzt.??
Z Begınn des Jahres 1963 konnte der Bauplatz der Hamelner Strafißse
erworben werden, 1im Julı 1963 legte der Architekt Rumpf (geb. L1928,
geEST. 1985 einen ErsStfenNn Entwurf VO  — Rumpf W ar zunachst Mitarbeiter des
Architektenbüros Liıppsmeıer 1n Paderborn SCWESCHI, bevor sich 1955
als selbstandiger Architekt In Paderborn nıederliefs. Er entwarftf zahlreiche
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Kirchen ıIn Zusammenarbeit mıiıt dem Bonifatiusverein, zehnmal wurde
für die 107ese Hildesheim tatıg.

Der Entwurf für Hemeringen sah einen Zentralbau über dem rund-
1SS eiInes auf die Spiıtze gestellten Quadrates VOIL, wurde VO  3 den Ver-
antwortlichen abgelehnt, ebenso eın zweıter Entwurf, dessen Aussehen
heute nıcht mehr ekannt ist Im Marz 1964 zeichnete Rumpf den dritten
Entwurf, der als Grundlage für den ab 1965 ausgeführten Bau dienen sollte.
Der nach Norden Orlentierte Kırchenbau sah ein rechteckiges Schiff aallı
halbrunder Taufnische der Sudseite VOTL und den eingezogenen, ebenfalls
gerundeten Altarraum. der Sudwestseite WAar die Nische für den Beicht-
stuhl angelegt, der Sudostseite der FEingang mıt Wiındfang. Dieser dritte
Entwurf fand die Zustimmung der Verantwortlichen, im Juli 1964 schickte
Rumpf die endgültigen Baupläne, die einen konischen Baukörper Schiff)
vorsahen und einen nıcht eingezogenen tarraum. DiIe Planung des Itar-
bereiches erfolgte zunaäachst In der vorkonziliaren Form, mıt Kom:-
munionbank und VOTLT der Wand aufgestelltem Altar 8a0ı Tabernakel. TsSt
1m Frühjahr 1966 wurde diese Gestaltung ZUgunsten der nachkonziliaren
Anordnung aufgegeben, sodass die Kirche ın Hemeringen den frühesten
im Bıstum gehört, die die Liturgiereformen des Konzils berücksichtigte.
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Im April 1965 konnte mıt dem Bau begonnen werden, Junı 1965
erfolgte die Grundsteinlegung durch Generalvikar Sendker, 26. Jun1 1966
die Weihe durch Bischof Janssen.

Dıi1e Kirche 1st über einem Fundament AUs Kiıesbeton In Vollmauerwerk
errichtet, die Wiände bestehen AUS Kalksandsteinmauerwerk und sind mıiıt
Often Klinkern verblendet (ABB 16) S1e 1st eın Saalbau mıt konischem
Grundriss, das Satteldach hat eine ach Norden (Altarbereich) hın abfal-
lende Firstlinie, der Sudseite efindet sich eın kleiner Dachreiter MIt
Schmuckkreuz. der Nordostseite schliefßsen sıch Sakriste1 und Pfarrheim
d das dem Pfarrheim gegenüberliegende Pfarrhaus wurde bereits 2003
verkauft.

Der Innenraum (ABB 1 7) wiırd erhellt durch eın grofßes Fenster der
Westseıte des Altarraumes, durch WEeIl langsrechteckige Fenster der
Ostseılte des Schiffes und die durchfensterte Sudwand der Taufkapelle. Die
Wäaände sind verputzt und hell gestrichen, die Taufkapelle hegt ine Stufe
niedriger als das Schiff, der Altarraum ine Stufe höher, der Altar steht auf
einem einstufigen Podest, die Tabernakelstele auf einem zweistufigen. DiIe
zweiteılige Decke 1st mıt olz verschalt.

a Patrozinium der Kırche

DiIe Weihe der Kirche die (sottesmutter verwelst auf die besondere Ma-
rienverehrung der schlesischen Katholiken; ine Vielzahl der Nachkriegs-
kırchen, die VO  H Vertriebenengemeinden gebaut wurden, betont durch das
Patrozinium diese Liebe Marıa

Dıie Notkapelle ug den Titel »Marıa VO  e der Immerwährenden Hiılfe«, die
Kirche wurde »St Marıa Mutltter der Kirche« gewelht.? Dieser Titel betont
die unıverselle Mutterschaft Marıens, die nıcht NUur Multter Christi, sondern
Multter aller Glaäubigen und der Kirche Ist: Fuür die W.ahl des Patroziniums
W Ar CIn aktuelles Ereignis ma{sgeblich, denn aps Paul VI hatte ın der
Schlusssitzung der driıtten Konzilsperiode In Rom November 1964
feierlich den Titel der »Marıa Multter der Kirche« (Mater Ecclesiae) VeI-

kuüundet. Als Titularfest bestimmte Bischof Janssen den Oktober, den
Gedenktag der »Multter VO (Gsuten Rat«
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)as Primärinventar

Dıie feste Ausstattung der Hemeringer Kirche annn als ausgesprochen
homogen bezeichnet werden, alle Stucke entstanden 1m Weihejahr der
Kirche bzw. wen1g spater und wurden durch Pfr. Kudella angeschafft. Es
1St als erfreulich und leider durchaus nıcht selbstverständlich bewerten,
dass die Einheit VO  = Architektur und Ausstattung erhalten blieb und nıcht
durch spatere Veraänderungen zerstort wurde.

DiIie Prinzipalstücke im Altarraum entstanden nach Entwürfen des bilden-
den Künstlers und Graphikers Claus Kılian, Braunschweig (geb. 1928),
derII mıt Hanns oachım Klug und Paul On1g den wichtigs-
ten Kirchenkünstlern der 10zese waährend des Jahrhunderts gehört.
Als Vertriebener aus Schlesien kam Kılıan 1946 ach Braunschweig, selt
1960 1st als selbstaändiger Künstler tatıg, 1975 wurde ZU Diakon
geweiht.*4 Kılıan fertigte nıcht NUr Entwürfe für Kirchenausstattungen,
führte Mosaiken dUu»>, Wandbilder in verschiedenen Techniken, Aquarelle,

zeichnete Entwürfe für Skulpturen, Metallarbeiten und Paramente. Seine
Werke finden sich nıcht 1Ur 1Im Bıstum Hiıldesheim, sondern in allen Teilen
Deutschlands und iım Ausland bis ach Übersee. Fur die Kırche In Heme-

rıngen entwarf Kılıan Altar, Ambo, Tabernakelstele und 1968 das Tauf-
becken: als Materi1al dienten FoOTter und weilßer Marmor. Den Tabernakel
gestaltete der Paderborner Goldschmied Heribert (Cassau.

Von besonderer Bedeutung für die Raumwirkung 1st die durchgehend
künstlerische Verglasung der Fenster, die Josef Nienhaus 1ın Wessum
konziplerte. Das Fenster ın der Taufkapelle nımmt die AIl ohe der
rundbogigen Nische e1ın, zeıgt die Sendung des Heıligen Geilstes als her-
abfahrende Taube in eliner Lichtgloriole (ABB 8) Das Rechteckfenster 1im
Altarraum stellt die Auferstehung Christi Gdar, die beiden querrechteckigen
Fenster der Ostwand sind mıt figürlichen Szenen geschmückt, die auf das
Patrozinium der Kirche bezogen sind. Dıie sehr überzeugende Gestaltung
und Ikonographie der Fenster 1st betonen.

Der Kreuzweg wurde 1967 ın der Kunstanstalt VO Bernhard Wehling ın
Kevelaer gearbeitet. 1968 wurde die kleine Orgel der Werkstatt Stock-
IMNa In Werl| aufgestellt. Ebenfalls 19686 wurden das Taufbecken und der
Osterkerzenleuchter erworben. Den Leuchter fertigte Heribert Cassau,
Paderborn, das Taufbecken nach einem Entwurf Kıilians entstand ın der
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Werkstatt Naturstein Billen, Wolfsburg; der Deckel A4aUus Bronze und lom:-
bakblech mıt Bergkristallen 1Sst en Werk des bekannten Bildhauers und
Goldschmieds Raimund ange (geb. 1928, geESL. 2006) in Wolfsburg.

Das Dewegliche Inventar

Überraschend vielschichtig sind die Bestände des beweglichen und des
Gebrauchsinventars der Hemeringer Kırche. Unter den Skulpturen fallen
verschiedene Stucke auf, die bereits ZUE Inventar der Notkapelle gehörten,
darunter die beiden Tonskulpturen VO  > Renate Kirchner aus den Jahren
1952 und 1955 eın grofßes Kruzifix Aaus Oberammergau, das 1956 Adl1SC-
schafft wurde, SOWIe ein Vortragekreuz Aaus demselben Jahr. Aufserdem 1st
das eindrucksvolle hölzerne Epitaph VO  - 1956 füur Pfarrer Altfons Machunze

CHHCIH,; das ebenfalls VO  - Renate Kirchner gestaltet wurde (ABB L 9);
nach der Einebnung des Grabes auf dem Hemeringer Friedhof 1St heute

der Aufsenwand des Schiffes der (Ostseılite angeordnet. Es zeigt im
Flachrelief Christus als Guten Hırten mıt einem Schaf auf der rechten and
und weıteren Schafen seinen Füßen, 1im untferen Teıl die eingeschnittene
Inschrift MmMI1t den Lebensdaten des ehem. Zobtener EFrzpriesters. >

Erstaunlich umfangreich 1st der Bestand der Goldschmiede- und Metall-
arbeiten, denen verschiedene historische Stucke gehören, deren
Provenıenz heute nıcht mehr ekannt ist. Dazu zahlt eın Ciborium VO  .

1921I, das It. Inschrift AUS dem Kinderheim Haus Warburg auf Norderney
STAMML, das VO  — den Missionsschwestern VO Heıiligsten Herzen Jesu in
Hiıltrup betreut wurde, aufßserdem eın Kelch (Sılber, vergoldet) mıt Wıener
Beschauzeichen aus der Zeıt 925/30, dessen Gestaltung den Einfluss
des Beuroner t1ls zeıgt (ABB 26). Zum Inventar der Notkapelle gehör-
ten iIne kleine Monstranz, die als 10324 Papstspende VO  . Pıus XII In Rom
In der Werkstatt Tavanı hergestellt wurde, die orofße Monstranz, die 1956
VO  - Wıilhelm Polders ın Kevelaer gearbeitet wurde,?7 und e1in Kelch mıt
Patene der Werkstatt Carl Lipp ın Waldstetten.

DiIie Zahl der Paramente 1St vergleichsweise klein; die gute Qualitat der
Textilien 1st betonen, die vielfach In die vorkonziliare Zeıt datieren. Als
Beispiel SsEe1 das Segensvelum Aaus dem Jahr 1962 der Paramentenwerkstatt
Werner und Erika (assau in Paderborn geNANNLT, das mıt zeittypischer, sehr
qualitaätvoller Handstickerei geschmückt 1st (ABB 21)
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ABB Hemeringen, ST Marıa Mutter der Kırche
dSegensvelum Werner und Ial Cassau,

Schliefslich se1 auf die vielfigurige Weihnachtskrippe mıt beweglichen lie-
derfiguren AdUus olz hingewiesen, die 1959 in der bekannten Kevelaerer
Krippenwerkstatt VO  - Gerda und Horst Dammers erworben wurde.

Zusammenfassend kann das bewegliche WI1e auch das Primarınventar der
Hemeringer Kirche als hochwertig und VO  . überzeugender künstlerischer
Qualitat charakterisiert werden, wobe!l die Auffindung der historischen
Stucke und die Identifizierung der Ausstattung der Notkapelle als wich-
tıges Ergebnis der Inventarısierung bezeichnet werden können. Der Erhal-
tungszustand der Objekte 1st me1lst gut
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FÜr das olgende vgl Bistumsarchiv Hıldesheim Ortsakten
(OA) | Hessisch Üldendorf Nr. vgl auch Aschoff Hans-Georg:
DIie katholiısche Kırche In Schaumburg IM 19 Und 70 Jahrhunder
In Ölng Hubert Hrsg.) Der KHaum Schaumburg Zur geschicht!!-
chen Begründung eINner regionalen dentität, Schaumburger ST
dien, Heft 57 elle 998 98 T Bentrup, erner Irchen In

Schaumburg Stadthagen 1987 68 Czerwensky, Max ST Bon!i
tatıus In BSSISC UÜldendorf In eSSISC Oldendorf 750 re
FIne Festschri mMıIt hronık nrsg VON der tadtverwaltung
Hessisch üÜldendorf Hameln 983

BAH eSSISC Oldendorf Nr.

Zu NITZ challer vgl Gebauer, manuel FrItz challer. Der rchi-
tekt und SeIN Beltrag ZU  > Sakralbau IM 70 Jahrhunder (Stadtspu-
(en Denkmäler In Köln RBd 28) Köln 2000 challer, EZ Hetros-

ektive. Fine Ausstellung In KÖöln al  Unı 994 atalog nrsg
VOM Architekturbüro challer heodor, Köln 996

Vgl BAH [, BSSISC UÜldendorf Nr außerdem Pfarrarchiv
eSSISC Oldendorf Aktenordner: iM  au Zeichnung

Schriftwechsel

challer, Pritz /wel Irchen VON Pritz Challer, KÖöln, In RBaukunst
und erktorm 952 Heft 30—34

ür das olgende vgl BAH 1, BSSISC Oldendorf Nr. 3 mıt
eIıner ammlung historischer Photos

-benda



Der Bıldhauer und aler anns oachım Klug gehört ZU den wich-
tigsten Künstlern der )I67zese Hıldesheim IM Jahrhundert
entwart zahlreiche Ausstattungen VOl Kırchenräumen DZW. Umge-
staltung Von Altarräumen, vgl KIUg anns oachım )as ıldneri-
sche Uund gestalterische erk 4719 Berlın 998 D)ers Zur
künstlerischen Ausgestaltung Von Irchen IM Bıstum Hıldesheim
6019 In Scharf-  rede Ihomas Hrsg.) Helnrich Marıa
anssen Ischof Von Hıldesheim 9hb/ HIS 982 negensburg und
Hıldesheim 2008 8°

Vgl Eimert, D)orothea Virtuose elisterschaift anns Rheindorf
ZUuMmM 7b Geburtstag, In )as Münster, 197//, Heft 173 ff
außerdem erke VOI anns Rheindort Im Kölner Dom, n Kölner
Domblatt 47 9// 338

Vgl LUdwWIg olde (1888—1958) FINne Ausstellung des ulturge-
schichtlichen Museums und des Museums- und Kunstvereıns
Usnabrück Osnabrück 989

ZU Adam chäfer vg! Moll Helmut Hrsg.) /eugen für [MSTIUS
)as deutsche Martyrologium des 20 Jahrhunderts Paderborn
999 Autflage Z015 Bd 6/4 T Hehl Uirıch Von Hrsg.)
riester Hıtlers Terror, Paderborn 998 Rd 1493

Vgl BAH [, Hessisch Oldendorf Nr. PTAÄ BSSISC Iden
dorf Aktenordner Pressehberichte hronık PfA Rınteln, Nr. 169
Hubertus Örster, Goldschmie geb 929 91518 Meisterprüfung
tätig In Aachen

L3 Zum Kırchenbau vgl BAH |l, BSSISC en Nr.
ebauer (a Anm 1—73

x Vgl entrup (a Anm 99 0SEe auke geb 9720 IM
Sudetenlan seIit 947/ In auenau ansässıig, dort gest 2009 Aahl-
reiche Altarraumausstattungen, Kreuzwege und Finzelwerke. Das
zeittypische Materia| Polyester wurde Von auke als Werkstofft für
dıe sakrale Kunst entdeckt und VIeITaC verwendet.
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N erıber GCassau, Goldschmie Yaderborn geb 914 gest 986
übernahm dıe Werkstatt SeINES Vaters ernnar Cassau, das

escha Wwiırd heute In der vierten (Generation Urc enm (assal
geleıtet. Vgl erber (‚assaly. 100 re Werkstätte für kırchliche
(301d- und Siılberschmiedekuns Festschrift, nrsg Von der
Fa enber GLassau, Paderborn 997

16 Vgl BAH | eSSISC Uldendorf Nr. PfTA BSSISC
Oldendorf Aktenordner HC  au Großenwieden

LZerwenskY. \Max Schlesien n welter erne, )ülmen 98/ 610)

I8 Bentrup, o9 vgl Ahrens Christian rsg.) D)as Harmonium In
Deutschlan Bau, wirtschaftliche bBedeutung und musikalısche
Nutzung eINES nıstorischen Musıkınstrumentes, FHranktfurt 996

100 T eir. Fa ındholIm Borna)

E autgeklebtem tıkett der Fußunterselte. DIe | ebensdaten
VOIll Pau| ahlmann onnten nıcht ermittelt werden.

Für das olgende vgl BAH Hemeringen, Nr. 7 und

Ebenda vgl auch PfTA Hemeringen, Aktenordner hronık St Marıa
Hemeringen; außerdem BAH Photosammlung, Mappe: Hemeringen
historische hotos)

BAH 0A | Hemeringen, Nr.

223 Vgl das Stichwort »Mutter der Kırche«, In Marlienlexikon, hrsg
IM Auftrag des nstitutum Marıanum negensburg Von eEmIgIUuSs
Bäumer und LeO Scheffczyk, St Ottilien, Bd 992 bb7 FT

2 Vgl www.claus-kıllan.de

25 eb 188 / In (0stitz Kreis Neiße) Priesterwelhe 917 In Breslau,
918 farrer In Zielenzig  eumark, 931 In /obten erge
Ernennung ZuUuMmM Gelistlichen Hat und Erzpriester; ı+F Juni 946
Auswelsung dUus /obten Urc dıe polnischen ehörden gest 95/



76 Beschauzeichen ukan Im ecNhsecC mıt »VV« Und »”« Punze für
Jener er Sılber ah Maı das Meılsterzeichen EF
konnte nıcht dentifiziert werden

&f Wılhelm olders Kevelaer, geb 914 gest 992 vglE
Goldschmiede olders evelaer. 150 re Werkstätten für akrale
UNG rofane Goldschmiedekunst nrsg Von Goldschmiede olders
Kevelaer 7072 Wılhelm Polders ertigte zahlreıiche rDeıten für
Ischof anssen, der ıhm reundschaftlıch verbunden Wäar, das
escha wırd heute IN der vierten Generation Urc Wılhelm
olders \V/ geleitet.
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